
 

Ergebnis-Protokoll 

  

Betreff: Blitzlicht-Konferenz „Mobilität und Verkehr“  Am: 03.02.2022 

Verfasser: ISA – Frau Obermeyer  

Datum 
Protokoll: 

09.03.2022  

Teilnehmende:  Herr Beutner / Amt Umwelt- und Stadtplanung 
Frau Bauer / Amt Umwelt- und Stadtplanung 
Herr Pflugfelder / Amt Verkehr und Grünflächen 
Herr Makurath / OB der Stadt Ditzingen 
Frau Leyh / ISA 
Frau Obermeyer / ISA 

7 Bürger:innen 
 

Anhänge: 
 

ISEK Ditzingen_Blitzlicht-Konferenz_ 04 Mobilitaet und Verkehr.pdf 

In der Blitzlicht-Konferenz präsentierte Frau Leyh auf Grundlage der Präsentationsdatei „ISEK 

Ditzingen_Blitzlicht-Konferenz_04 Mobilitaet und Verkehr.pdf“ das Vorgehen und das Ziel des ISEKs 

im Allgemeinen und gab anschließend einen Überblick über die gewonnenen Erkenntnisse aus der 

Bestandsanalyse. 

Im interaktiven Teil moderierte Frau Leyh mittels unten genannter Impulsfragen durch die Blitzlicht-

Konferenz. Anmerkungen und Anregungen der Bürger:innen wurden in der unten dargestellten 

Tabelle erfasst. 

Thema Umfrage – Stimmen  
vor Ort 

Ergebnis Weitere Anmerkungen zum Thema 

Wie bewegen Sie 
sich am liebsten? 

zu Fuß 
Rad 
ÖPNV 
Auto 
Car Sharing 
Auf anderer Art und 
Weise 

(1/6) 17% 
(4/6) 67% 
(0/6) 0% 
(1/6) 17% 
(0/6) 0% 
(0/6) 0% 

 

Wie empfinden 
Sie die Anbindung 
an den ÖPNV?  

10 = Sehr gut  
  5 = Neutral 

(3/5) 60% 
(2/5) 40% 

 Anbindung Richtung Ludwigsburg 
per Bus ist besser geworden 

Wie die Taktung? 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

10 = Sehr gut  
  5 = Neutral 

(2/5) 40% 
(3/5) 60% 

 Berufsverkehr aus der Ortschaft 
kommt nicht rechtzeitig zur S-Bahn 
 Taktung des Anschlusses 
ungünstig 

 Anbindung am Abend in die 
Ortsteile Ditzingens schlecht  
Großer Zeitverlust  

 Taktung nach Stuttgart ist mit 15 
min für viele grenzwertig  
 Mit der S62 verbessert sich für 
einige Bürger:innen der Takt auf 7,5 
Minuten zwischen Ditzingen und 
Zuffenhausen, ab 2025 bis 
Feuerbach 
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Wo gibt es 
kritische Stellen 
beim Verkehr?  
 

Fahrradwege im 
Straßenraum 
Marktstraße 
Siemensstraße 
Weilimdorfer Straße 
In anderen Bereichen 

(9/9) 
100% 
(5/9) 56% 
(5/9) 56% 
(1/9) 11% 
(5/9) 56% 

 Marktstraße wurde zwar neu 
gestaltet u.a. mit abgesenkten 
Bordsteinen, jedoch werden diese 
vorwiegend als Parkraum genutzt  
Radfahrer kommen nicht vorbei, 
Fußgänger müssen auf die Straße 
ausweichen 

 Problem: Kreuzung Markt-/ 
Bauernstraße  Trotz Parkverbot 
wird den ganzen Tag am Weißen 
Haus geparkt  

 Gefahrenzone: „Schrägparker“ vor 
dem Netto  

 Radwegevernetzung nach 
Münchingen schlecht, sehr gefährlich 

 Hinweis: Viele befestigte Wege über 
das Acker, die von der Landwirtschaft 
gut genutzt werden  Nutzung auch 
durch Radfahrende denkbar, jedoch 
fehlt eine Verbindung untereinander, 
Wege enden im Nichts oder an der 
Glems 

 Schwerlastverkehr, PKW, Radfahrer 
 Alle seien sehr rasant unterwegs  

 ÖPNV kann nicht das aufnehmen, 
was an Verkehrsflut kommt, wenn 
ein Großteil darauf umsteigen würde 
 Lösungsvorschlag: 
Geschwindigkeitsregelung (z.B. 
mittels visueller Hinweise wie 
„Smileys“ statt zu bestrafen mit 
Blitzern 

 In der Fahrspur integrierte 
Schutzstreifen für Radfahrende 
enden teilweise einfach, z.B. im 
Bereich Gutenbergstraße 

 Übermäßige Belastung im Bereich 
der Siemensstraße  Aktuell: 
Anpassung der Ampelschaltung auf 
der Siemensstraße, um den Verkehr 
innerhalb der Stadt zu beruhigen und 
vor allem bei Extremfällen auch aus 
der Stadt zu halten 

 Zusätzlich aufkommende 
Verkehrsmengen bei Stoßzeiten in 
Bezug auf das neue Wohngebiet in 
Hirschlanden nur vor Ort ohne 
Auswirkungen auf Ditzingen 
beobachtet  

 Radwegenetz ist nicht selbst 
erklärend  Radfahrer suchen sich 
ihre eigenen Wege (nicht immer 
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regelkonform, aber vom Gefühl die 
vermeintlich sicherere Option)  

Wo sollte das 
Verkehrsnetz 
gestärkt werden? 

   Thales und Trumpf haben auch viele 
(junge) Mitarbeiter, die mit dem Rad 
zur Arbeit fahren bzw. gerne fahren 
würden   Eine gute Radverkehrs-
verbindung von Bahnhof/Innenstadt 
in dieses Industriegebiet fehlt 

 Verkehrsmittel trennen (vgl. Pop-up-
Radwege Berlin)  Hauptroutennetz 
jeweils für PKWs (z.B. 
Umgehungsstraße) und für Radfahrer 
(Fahrradstraße, PKWs nur als Gast 
zulässig) 

 Grundsätzlich Radwegeverbindung in 
die Umgebung ausbauen, z.B. als 
Nutzung zum Einkaufen  

Zusatzfrage des 
OB:  
Autofreie 
Marktstraße – ja 
oder nein? 

Ja 
Nein 
 

(5/10) 
(2/10) 

 

Weitere 
Anmerkungen 
zum Thema 
allgemein 

 Beim Thema Verkehr werden Fußgänger fast nie beachtet 
 Als Fußgänger sei es nicht einfach, die anderen Ortsteile zu erreichen  

 Eingezeichnete Parkplätze sind vorhanden – andere Stellen sollten 
verboten sein 

 Mischverkehr ermutigt Nicht-Radfahrer nicht zum Radfahren  
 „Einziges“ emissionsfreies Verkehrsmittel muss attraktiver gemacht 
werden (Klimaschutz) 

 Gestaltung der Verkehrswege spielt eine große Rolle (z.B. mittels 
Eyecatcher vgl. Karlsruhe) 

 Junge Generation ist noch nicht sensibel genug in Bezug auf das Thema 
Klimaschutz  mehr Bildungsarbeit zum Thema 

 Ideen zur Verkehrsvermeidung:  
 Co-Working-Spaces zur Reduktion des Pendlerverkehrs 
 Bessere Versorgung in abgelegenen Quartieren (bei Radien über 10-15 
min bewegen sich die meisten vermutlich mit dem Auto) 
 Wohnungstauschbörse für pendelnde Arbeitnehmer (Leute pendeln 
nur wegen des Arbeitsplatzes)  
 Gute Angebote schaffen, um Verhaltensänderung hervorzurufen  
 Autonutzung erschweren  

Zusammenfassung  Potenziale vor Ort nutzen, z.B. Vernetzung der Feldwege  

 Taktung der Umsteigezeiten optimieren  Anschluss Bus/ Bahn in beide 
Richtungen (Bsp. Leonberg) 

 Problem: „Verstopfte“ Siemensstraße  

 Idee: Wohnungstauschbörse für Pendler (Wohnort ⇔ Arbeitsort) 

 Problem: Ruhender Verkehr, Parkzonen  

 Radwege zum Erlebnis machen, z.B. Schnellradweg durchs Grüne 

 


